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Staats - Zeitung .
Mro. 238 . Montag , de « 28 . Aug . 1815 .

Deutschland .
Karlsruhe , den 28 . Aug . Se . königl . Hoh . der

'Großherzog haben heute von dem Gen . Lieut . Grafen
v . Hochberg die Meldung erhalten , daß der Komman¬
dant von Hüningen , nach einem vorhergegangenen ^ stän¬
digen Waffenstillstände , am 26 . d . Abends kapitulirthat ,
nachdem bereits die zweite Parallele eröfnet , und die
Bakterien in derselben schon errichtet waren , auch die

Festung durch die vorhergegangene göstündige Beschie¬
ßung stark gelitten hatte . Die Hauptpunkte der Kapi¬
tulation sind : Die Garnison , bestehend aus 1500 Mann ,
marschiert heute , den 28 . d . , aus , und strekl das Ge¬

wehr aus dem Glalis ; die Linientruppen ziehen sich hin¬
ter die Loire ; die Nationalgarden hingegen werden nach
Hause entlaflendie Festung selbst aber wird im Namen
der Alliirten in Besiz genommen (und wahrscheinlich un¬
verzüglich geschleift) . Das Geschüz der Festung belauft
sich auf i2o Stücke .

Nach Privatnachrichten hatte die Hüninger Bürger¬
schaft und Rationalgarde , mir Unterstützung des Waffen -
kommandanten Chancel , schon den 24 . zu kapiluliren
verlangt , und die weiße Fahne ausgepflanzt . Die Li -
nientrupven und Artilleristen , an ihrer Spitze der Gou¬
verneur Barbanegre , wiesen aber das Begehren zurük ,
nachdem es auf best Wallen zu blutigem Streite gekom¬
men war , bei welchem 1 Slam das Leben verloren ha¬
ben soll .

Aus der Gegend von Straßburg vernimmt man un¬
term 27 . d . , daß Gen . Rapp von Paris aus befehligt
worden sey , die Linientruppen der Straßburger Besa¬
tzung in kleinen Dekaschemcnls von Z bis 400 Mann und
ohne Waffen z« entlassen . Die ausmarschierendenTrup -

" pen werden , wie es heißt, - von Kaoallerieabtheilungen
^der alliirten Truppen eskortirl werden , und nach dem

Abzug derselben die Bürger den Dienst in der Festung
versehen . Die Kommunikation zwischen Straßburg und
dem rechten Rheinufer findet fortdauernd Schwierigkeit
ten , die jedoch , wir man glaubt , in einigen Tagen gr-
hoben seyn werden .

Am 24 . d. sind Se . königl . Hoh . der Großherzog van
Sachsen - Weimar durch Freiburg nach Basel gereiset

Ihre königl . Majestäten von Baiern uud die königl .
Familie sind am 22 . d . gegen Abend von Ihrer nach dem

Tegernsee und der dasigen Gegend gemachten Reise im
erwünschtesten Wohlseyn wieder in Nymphenburg ein¬

getroffen .
Frankreich .

- ( Fortsetzung des Auszugs aus Pariser Blättern biSzunt
- Z . Aug .)

Am 2i . d . sollten die französ . Truppen , die sich noch
- zu Roanne , im Loiredepartement , auf dem linken Ufer

der Loire , befandest , woselbst auch Marschall Suchet ln
den lczten Zeiten sein Hauptquartier hatte , von doM
aufbrechen , und am folgenden Tage die Oestreicher da-
selbsti einrüSen .

Bon Metz wird unterm iZ . d . gemeldet : „ Derkais .
ruff . Intendant des Moseldepartement hat unterm 8 . d.
aus Pont - a - Mousson bekannt gemacht , daß er die ihm

- anvertraut gewesene Verwaltung wieder dem Präfekten
übergeben habe . --- Die Narionalgarden der hiesigen Gar¬
nison sind entlassen worden , und die Stadtgarden verse¬
hen allein den Dienst . — Ein Freikorps unter einem ge¬
wissen Jvncques ist mit Hülfe der Russen und 18 Ge¬
meinden aus einander gesprengt worden , nachdem « S
große Verheerungen angerichtet hatte . Joncques sizt zu
Metz im Gefangniß , und erwartet sein Urkheil . " —
Und von Straßburg unterm 17 . d . : „ Hr . de Barbe '-
Marbois , Präsident des Wahlkvllegiums unseres Depar¬
tement , ist gestern Abends spat hier angekommen . Die
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Autoritäten -haben ficy beeiftrt , .' hl> zu bewillkommm ,
« nd haben -.oon ihm sehr beruhigende Zusicherungen er¬

halten . Er hat , dem Vernehmen nach, den Fürsten von

Hohenzollern gesprochen , und es sind alle Vorkehrungen

getroffen , damit dir Wahlmänner ohne Hindernisse hier¬

her kommen können . Bereits heute sind EinberufungS -

schreibeu .für . die Mitglieder des Arrondissement -Wahl¬

kollegiums abgegangen . Das Departement - Wahlkolle -

gium wird sich künftige Woche in hiesiger Stadt versam¬
meln . Diesen Morgen sind die lezten Bataillone der

mobilen Nationalgarven von hier nach ihrer Heimath
'

zurükgekehrt . Heute sind auch die beiden Bataillone von

Militärs im Retraitest
'and (retraster ) , die einen Theil

der hiesigen Besatzung ausmachten , entlassen worden .
Gen . Rapp hat sein Lager aufgehoben . Die Stadt ge¬

nießt der größten Ruhe k .
DaS ' 6 . preuß . Armeekorps unter dem Kommando

des Generals von Tauentzien ist in der Nahe von Paris

angekommcn . Es soll über dieses Korps bei St . Ger -

main unverzüglich Heerschau gehalten werden , worauf

dasselbe nach Bretagne abmarschieren , und daselbst Kan -

tvnnirungsquartiere -beziehen wird . An allen Orten , wo

die preuß . Truppen hinkommen , werden die Einwohner
entwafnet .

Der Geistliche, - der den Obersten Labedoyere zum
Tode begleitet hat , Abbe' Daloudel , war , wie es sich seit¬
dem gezeigt hat , auch dessen Jugendlehrer und Erzieher

gewesen .
Die kön . Verordnung vom Z . d . , die neue Organi¬

sation der franz . Armee betreffend ( sh . No . 228 ) enthält

im Wesentlichen : Es wird in jedem Departement eine

Legion errichtet , die den' Namen des Departement führt ,
aus welchem sie herstammt . Jede Legion besteht -aus 2

Bataillons Linieninfanter '' e , einem Bataillon Jager zu

Fuße , und Z Eadres von Depotkompagnien . Ein Theil
'des ' jetzigen Militärs kann in die Legionen seines Depar - '

stement ausgenommen werden . Man ' kann diesen Le¬

gionen eine Kompagnie teichter Wortruppen ( dclaireprs )

und eine Kompagnie Artillerie beigebeu . Jedes Linien¬

infanteriebataillon besteht aus 8 Kompagnien , nämlich

j Grenadier - , 6 Infanterie - und l Voltigeurskompag¬
nie . Das Jägerbataillon besteht gleichfalls aus 8 Kom¬

pagnien , Es sollen Generaloffiziere ernannt werden ,
um die Auflösung der Linien - und leichten Regimenter ,

welche rezt noch bestehen , zu bewirken . Die Militärs ,

I
welche 8 Dienstjahre und darüber hcrben , dfe , welchsbe -
urlaubt werden , und die Verheitatheten, ^ so wie die»

jenigen , welche unentbehrlich die Stütze ihrer Familie
. sind , werden nach Hause entlassen . Wenn die Militärs

in ihrem Wohnorte nicht zu leben haben , so werden sse
in die provisorischen Kompagnien ausgenommen . Die
Militärs , die nach vorgenommener Untersuchung nicht im

Fall sind , verabschiedet zu werden , treten in die Depar -

tementallegionen . Die höyern Offiziere können nach 2g
Jahren wirklichen . Dienstes - ihre .Retraite verlangen .
Nach Zo treten sie von Rechtswegen in die Retraitee
Die nieder » Offiziere können dieselbe nach 20 effektiven
Dienstjahren verlangen , und erhalten sie nach 25 Jahren
von Rechtswegen und ohne Ausnahme . Die Offiziers
von Zo Altersjahren können Retraite verlange » , ohne
Rüksicht auf die Zahl ihrer Dienstjahre . Die zur Re¬
traite gelangenden Offizier beziehen das Maximum der

Retraite ihres Grades . Der Gen . Inspektor wird sich
mit der Wahl der . Offiziere beschäftigen , welche die Ca -

dres der Legionen bilden sollen ; er wird sie unter dem

doppelten Gesichtspunkte der Moralität und der Fähig¬
keiten anstelle» . Bei gleichen Verdiensten entscheidet das
Dienstalter . Doch können die Offiziere nur auf dep
Grad Anspruch machen , den sie am verflossenen 20 .

Marz bekleideten , wenn ihnen der König nicht seilher
Beförderung bewilligte . Die - Militärs , die ohneUrlaub
nach Hause gekehrt sind , sollen zusammenberufen , und
vor eine Untersuchungskommission gestellt werden ; die ,
welchedienstfähig .erachtet werden , kommen in die Departe -

mentslegipnen » bis - diese vollständig sind. Wer sich nicht

stellt , wird als Deserteur behandelt . Die Kompagnien ,
mit Ausnahme der Grenadiere , Eclaireurs und Volti¬

geurs , führen den -Namen ihrer Hauptleute . Jede Le¬

gion hat . eine Fahne , und jedesDataillon ein Fähnlein .
Die Grundfarbe ist . weiß-, mit dem franz . Wappen und
dem Namey ^d^s , Departement . , Der Ranz der Offiziere
und Unteroffiziere , und die Uniformen und Unterschei¬

dungszeichen der einzelnen Legionen werden durch weitere

. königl -. Verordnungen , bestimmt . werden rc .
Großbritannien .

In Ldndner Blattern vom 17 . d . liest man : - „ Nach

Briefen aus Lissabon vom - 2 . Jul . ist die dortige Regie¬

rung in einiger Unruhe , wegen der Beleidigung , deren

sie sich gegen die .uyscige schuldig gemacht , indem sie sich

geweigert hat , ihr Truppenkontingent zum Kriege gegen
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Vonaparte zu stellen . Die Sachen sind so weit gekom¬

men , daß Gen . Berrsford von der Regierung eine por¬

tugiesische Fregatte verlangt hat , um ihn nach Rio - Ja¬

neiro zu führen , wo er bei dem Prinzen Regenten selbst

sich diesfalls beschweren will . Diese Fregatte ist ver¬

weigert worden , und Gen . Beressord hat daher das por¬

tugiesische Schiff , Fama , gemiethet , um auf demselben
die Reise nach Brasilien zu machen . "

Die nämlichen Blatter erwähnen einer Frau von mitt -

lerm Alter , die seit vier Monaten sich ihren Wohnsiz in

dem Walde von Delamere gewählt . hat , und im hohen

Grade die Aufmerksamkeit und Neugierde der ganzen

Nachbarschaft auf sich zieht . Sie hat sich eine Hütte
'

von Nasen und Baumzweigen erbaut , versichert , aus

Deutschland gebürtig zu seyn , und spricht mit großer

Leichtigkeit englisch und französisch . Alles , was sie sagt ,

besonders über politische Gegenstände , kündigt eine Per¬

son von sehr gebildetem Verstände und sehr guter Erzie¬

hung an . Sie hat ein l2jahriges Mädchen bei sich ;

zwei Ziegen und ein Gärtchen , welches leztere sie selbst baut ,

liefern ihr ihre Nahrung . Hier und da glaubt man , daß

sie di « berüchtigte , von den Tobten wieder auferstandene

Johanna Soulhcott sey ; nach der allgemeinem Meinung
aber ist sie eine Person von Rang , die in völliger Ver¬

borgenheit leben will .
Zn altern Nachrichten aus London heißt es unter an¬

dern : „ Durch Hr . Stavely , der hier mit Depeschen von

Lord Castlereagh angekommen ist
'
, will man einige Auf¬

schlüsse über den Ganz der politischen Angelegenheiten in

Paris erfahren haben . . . . So viel scheint gewiß , daß
die eigentliche Friedensbasis noch nicht zu Stande gekom¬

men ist , und daß Frankreich , so sehr es sich auch dage¬

gen sträubt , sich doch zu Länderzessionen im Norden und

Nordosten wird bequemen müssen .
"

Italien .
Zn Mailänder Blättern vom i6 . d . liest man einen Auf -

saz in Betreff der anbcfohlnen Konscnptivn , worin cs un¬

ter andern heißt : Diese Äonscription kommt mit jener der

voriaen Regierung , die alljährlich vor sich gicng , und

weit stärker war , in keinen Vergleich ; denn das italie¬

nische Armeekorps war bei einer Bevölkerung von 6 Mil - :

lionen immer 60,000 Mann stark , wahrend unser Söu -

verain bei einer Bevölkerung des lombardisch - veneriani -

schen -Königreichs von 4 Millionen nur 4Regimenter Zn -

santerie , 4 leichte Bataillone und 1 Regiment Kavalle¬

rie verlangt , die ausser den Kriegszeiten kaum 20,000
Mann betragen . Im April 1814 war die italienische

Armee , mit Einschluß der Kranken und Besatzungen ,
bei 45,000 Mann stark . Man mußte freilich einigen
den Abschied erlheilen , worauf sie schon lange Anspruch ,

hatten , und auch die Modeneser und jene vom jenseiti¬

gen Ufer des Po entlassen ; ungeachtet dessen würden doch

noch so viele vorhanden gewesen seyn , um die Regimen¬

ter auf komplettem Fricdensfuß zu erhalten ; allein , un¬

geachtet des Aufrufs an die Deserteurs , und der milden

und hernach verschärften Masrcgeln , konnte man dies

nicht bewirken , und daher kommt die Nothwendigkeit
der Rekrutirung , um die Regimenter zu kompletiren ,
die jezt so schwach sind , daß sie beinahe nur als Stäm¬

me von Regimentern anzusehen sind . Nun fragt sichs ,
ob die Zahrbücher der Geschichte der Nachwelt hinterlas¬

sen sollen , daß , bei Begründung eines allgemeinen Frie¬

dens von Europa , bloß ^ ie Italiener des lombardisch -

venetianischen Königreichs keinen Antheil nehmen , wah¬

rend ihnen die Piemonteser , Parmesaner , Toskanerund

Modeneser die rühmlillsten Beispiele geben rc .

Nachrichten aus Rom in der Jnsbrucker Zeit , versichern .

Ludwig Bonaparte befinde sich noch immer in dieser Stadt ,
und habe sich seit seiner im September verflossenen Zahrs

erfolgten Ankunft niemals daraus entfernt .

Zm östreich . Beobachter vom 20 . d . liest man : „ Oef -

sentliche Blätter enthalten die Nachricht , daß der Kardi¬

nal Maury nebst mehrern andern römischen Prälaten ins

Kastell von St . Angelo eingespent , und die Güter des

Kardinal Fasch , der Mad . Latitia , der Mad . Elisa

und des Hrn . Lucian Bonaparte , deren Werth sich auf

viele Millonen belauien , konsiszirt worden seyen . Wir

sind aus guter Quelle ermächtigt , diesen Angaben , aus¬

ser dem , was die Einsperrung des Kardinal Maury ins

Fort St . Angelobetrift , zu widersprechen . "

Niederlande .
Der französ . Gen . Mouton ( Graf Lobau ) der in der

Schlacht von Waterloo von den Preussen gefangen , und
dann nach England gebracht worden war , scheint von
den Preussen rcklamirt worden zu seyn ; er ist am 14 . d .

zu Ostende angekommen , und am folgenden Tage durch
Gent zu seiner neuen Bestimmung abgereiset . — Am

13 . d . ist ein dreimastiges englisches
'
Transportschiff nahe

bei Ostende gescheitert . — Seit dem il . d . sind noch 7
Fahrzeuge mit briltischer Infanterie und Artilleristen durch
Brügge gekommen .
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« heattke « nz » ls ».

■© ifndflfl , den 29 . August : Hieronymus Knicker , komi¬
sche Oper in zwei Akten ; Musik von Dittersdorf .

krospectus d ’ un Institut de jeunes
Demois eiles .

.Ayant ete l ’Institutrice de deux jeunes Baronnes qui
ont requ une education conforme ä leur äge et a leur
rang ; secondee par le zele et les efforts de mes deux
soeursj aid^e des soins de notre bonne mere qui se
Charge de la directum du menage , je me suis propose
d’etablir a Colmar , ma ville natale , cne maison d ’edu-
cation , cette ville , chef - Heu du departement , me pa-
raissant reunir tout ce qui est necessaire a l ’execution
de notre projet. La salubrite de l ’air , Jes agremens de
sa Situation , l’esprit sociable des habitans, l ’usage com*
mun des langues franqaise et allemande, la modicite des
depenses pour les leqons particulieres, enfinlezeleeclaire
des superieurs qui se font un devoir sacre de proteger
les etablissemens utiles , toutes ces raisons m’ont engage
ä y fonder de preference notre Institut .

Un sejour de plusieurs annees dans des Instituts
franqais et allemands m ’a mise a portee d’apprecier ega-
lement leurs avantages' et leurs inconveniens.

Les soins du physiqee etant; la partie la plus essen¬
tielle de l’education , nous ne manquerons pas de lui
donner toute notre attention.
j L instruction dont les Eleves jouiront successirement,
sont :

1 ) La Morale
2) Les principes des langues allemande et franqaise.
g) Le calcul, la iecture la caligraphie, l’orthogra-

phe des deux langues
4) La traduction , que ques notions dhistoire univer¬

selle et d histoire naturelle
5) Instructions tur le style epistolaire , geographie et

mythologie .
Notre enseignement , particulierement dans la partie

scientifique , est simple , ct ne consiste le plus souvent
qu'en conversations, cette methode etant la plus propre
ä former le jugement

Quant anx exercices de la memoire , nous choisirons
les fables et les plus beaux morceaux de poesie dans
les deux langues

Notre mere se fera un vrai plaisir d ’apprendre le
menage aux Demoiselles qui le desirent.

Outre Pinstruction dans ces diflerens genres de con -
naissances , les jeunes Demoiselles seront instruites dans
tous les ouvrages particuliers ä notre sexe et qui , etant
a leur portee , sont aussi utiles qu ’ agreables , comme :

j ) La couture , marquer , raccommoder, faire des
objets d ’hcbillement

a) Tricots de toutes les faqons , filets-, dentelles ,
franges & c

3) Broderie en tous genres , en or , soie , chenille ,
coton &c.

4) Le dessin , tableaux en tous genres , en or , che,
veux &c .

Les conditions d’admission au Pensionnat sont les
suivantes :

1 ) On paye pour la pension fintiere , avec blanchis-
sage , ögöfrancs , par an , payables par trimestre e£
d ’avance .

2) La musique et la danse sont seuls ä Charge des
parens.

3) La pensionnaire fournira 6 draps de lit , 12 ser*
viettes et un couvert

Notre etude 1 : plus constante etant non seulement
de cultiver l ’esprit et d ’orner la memoire de nos Eleves ,
mais encor de former leur coeur a des sentimens de
vertu et de religion , nous espetons obtenir par lä Pap*
probation des Parens ou Tuteurs qui voudront bien
nous honorer de leur confiance .

Toutes les reügions seront parfaitement respectees
et alimentees , dans cet Institut

S ’adresser , pour de plus amples informations , aux
Demoiselles Doll ä Colmar .

Karlsruhe . ^ Vorladung u . Ktefbrief .J Seba¬
stian Föhrendach , Soldat vom Großberzogl . 1 . Lin. Jnfant . Re¬
giment v . St ockhorn , ist , nachdem er eines Diebstahlsüber¬
wiesen war , aus dem Arrest , mit Ierbrechung seiner Kesseln ,
entwichen . Derselbe wird hierdurch aufgefordert , binnen sechs
Wochen , a dato , vor der Unterzeichneten Stelle zu ersch . inen ,
und sich zu verantworten , widrigenfalls er seine « Vermögens und
Ortsbürgerrcchts verlustig erklärt , und weitere Strafe gegen
ihn Vorbehalten wird .

Zugleich werden die löbl . Militär - und Civilbehörden ersuchs,
auf dielen Soldaten , dessen Signalement bcigefügt ist , fahn¬
den , und ihn im Betretungsfall , gegen Ersaz der Kosten, hier¬
her einliefern zu lassen .

Karlsruhe , den 24. August 1815.
Großherzogl. Badisches Gouvernement,

v . El v ßm a n n .
Signalement .

Soldat Sebastian Föhrenbach , gebürtig von Riegel, im
Amte Endingen , Dreisamkreis , ist 2r Jahr alt , 5 Schuh 7 Zoll
2 Strich groß , ledigen Standes , untersezter Statur , hat ejn
glattes blasses und mageres Angesicht , braune Haare , braune
Augen , solche Augenbrauen und Backenbart , etwas große ge¬
rade Rase , erhabne Stirne und Mittlern Mund ; er trug bei
seiner Entweichung einen Tschako , Soldatcnmantel und blaue
Pantalons .

Rastatt . sAnzeige . j Es wird andurch bekannt ge¬
macht , daß in der Rastatter Spinnschule 800 Ellen robes- wer -
kenes Strohsäcketuch , die Elle zu 10 kr . , täglich zu verkaufen
sind , und so , nach Verlangen , in einer kurzen Zeit bis 20do
Ellen können bestellt werden .

Wolfs , Oberbürgermeister.
sWarnung . ] Hr . v . Sirjacques der Waler macht

hiermit bekannt , daß er keinerlei Art von Schulden , welche
sein Sohn in dem Badischen machen könnte , bezahlen wird.

Drujkfehler .
In einigen Ernnplarien der gestrigen Zeitung , auf der

lezten Seite , Sp . z , An von eben ist , statt Säkularilg -
tionsseier , zu lesen ; Säkularfeier .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

